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BERLIN Die Filmemache-
rin Jeanine Meerapfel
bleibtanderSpitzederBer-
liner Akademie derKünste.
Die 74-Jährige wurde bei
der Mitgliederversamm-
lungerneutzurPräsidentin
gewählt. Vizepräsidentin
ist weiter die Autorin Kath-
rin Röggla (46), die eben-
falls für drei Jahre im Amt
bestätigt wurde. Meerapfel
warvordrei Jahrenalserste
Frau in das Spitzenamt der
über 300 Jahre alten Ge-
meinschaft gewählt wor-
den. dpa

Arbeitskampf
der Künstler
BOCHUM Rund 450
Künstler und Kulturschaf-
fende aus der Theater-,
Film- und Fernsehbranche
sind gestern in Bochum für
bessere Arbeitsbedingun-
gen auf die Straße gegan-
gen. Für die Schauspiel-
häuser forderte der Vorsit-
zende der Dramaturgi-
schen Gesellschaft, Harald
Wolff, auf der „Parade der
Darstellenden Künste“ zu-
sätzliche Stellen und eine
bessere Bezahlung der Be-
schäftigten. Viel zu lange
habe man bei den Theater-
bühnen gespart, Ensem-
bles massiv verkleinert
und Entgelte gekürzt. epd

Landestheater inszeniert György Ligetis Weltuntergangs-Spaßoper – und wird frenetisch gefeiert

FLENSBURG György Ligetis
„Le Grand Macabre“ erschei-
ne immermalwieder„aufden
Spielplänen wagemutiger
Bühnen“, heißt es in einem
Opernführer. Zu diesem illus-
tren Kreis der Unerschrocke-
nen darf sich jetzt das Schles-
wig-Holsteinische Landes-
theater zählen. In Flensburg
feiertedie1978uraufgeführte
Weltuntergangs-Spaßoper
am Wochenende Premiere.
Und selten ist dort zeitgenös-
sisches Musiktheater derart
frenetisch gefeiert worden.
Dreh- und Angelpunkt des

apokalyptischen Schaber-
nacks ist der durchgeknallte
Nekrotzar (mit herrlich über-
drehtem Bösewichtgehabe
und knackigem Bariton: Kai-
Moritz von Blanckenburg),
der den Fürsten Go-Go, das
Breughel-Land und am liebs-
ten die ganzeWelt vernichten
will.
Zwar beantwortet Regis-

seur Markus Hertel schon
sehr früh die Frage, ob
Nekrotzar nun der Tod per-
sönlich,einErzengeloderein-
fachnur verrückt ist. Aber das
tut der Kurzweiligkeit seiner
Produktion keinen Abbruch.
Denn auch die übrigen Figu-
ren sind herrlich überzogen
gezeichnet: Piet vom Fass
(Christopher Hutchinsonmit
Megawanst, schrillem Tenor-
schmelz und reichlich Rülp-
sern), vereitelt gemeinsam

mit Astradamors (Markus
Wessiack mit abgründigen
Tiefen und dem Habitus des
Pantoffelhelden) und eben
jenem Fürsten Go-Go (mit
viel kindlichem Spieltrieb
undeiner faszinierendklang-
vollen Sopranisten-Stimme:
Onur Abaci) unter Anwen-
dung von reichlich Alkohol

die Weltuntergangspläne
Nekrotzars. Außerdem tum-
meln sich in der Müllhalden-
landschaft von Ausstatter
StephanTesti noch allerhand
skurrile Typen wie Astra-
damors sadistische Frau
Mescalina (eine Wahnsinns-
Domina mit großartigem
Organ:EvaSchneidereit), ein

„Chef der Gepopo“ (leicht
verwirrt und mit wunder-
baren Stotter-Koloraturen:
Amelie Müller), ein schwar-
zer und ein weißer Minister
(Samuel Smith und Marian
Müller) sowie ein ziemlich
liebestolles Liebespaar (An-
na Schoeck und Eva Maria
Summerer).

Doch damit nicht genug:
Hertel bevölkert die Bühne
mit einer ganzen Fußballelf
an Statisten, die unter ande-
rem ein Tableau an tödlichen
TypenvonDschingisKhanbis
Adolf Hitler bilden. Und der
gesanglich voll überzeugende
Chor sorgt für Überraschun-
gen. Dank all dieser Regie-
tricks, der guten Textver-
ständlichkeit (die lobenswer-
ter Weise mit Übertiteln un-
terstützt wird) und kluger
Kürzungen in dem mit Gags
und Verballhornungen ge-
spicktenTextwird einemhier
nie langweilig.
Dabei hilft auch das Or-

chester, das im Bühnenhin-
tergrund auf drei Ebenen
eines Baugerüsts postiert ist
und von GMD Peter Somme-
rer in Blaumann und Helm
dirigiert wird. Autohupen,
Klingeltöne, tiefe Streicher-
grundierungen, fette Blech-
sounds,Atonales,Minimales,
Mehrdimensionales – hier
wird echter Opernpunk ge-
boten. Abgemischt mit zar-
ten, sphärischen Klängen,
voller musikalischer Anspie-
lungen von Frühbarock über
Klassik, Verdi undRossini bis
zu künstlicher Folklore.
Irgendwie multikulturelle
Musik, in der das abgründige
Augenzwinkern ihres genia-
len Schöpfers lebhaft nach-
klingt.

Christoph Kalies

Nekrotzar ist der Dreh- und Angelpunkt eines apokalyptischen Opernspektakels. HENRIK MATZEN.

ECKERNFÖRDE Ulrike Almut
Sandig aus Berlin kann allen
ihren bisherigen Auszeich-
nungen nun auch den Wil-
helm-Lehmann-Preis hinzu-
zählen. Am Sonnabend er-
hielt die Lyrikerin den mit
10000 Euro dotierten Litera-
tur-Preis aus denHänden von
Dr. Beate Kennedy, der Vor-
sitzenden der Wilhelm-Leh-
mann-Gesellschaft.
Diese Eckernförder Litera-

turgesellschaft, gegründet
2004, hat es sich zur Aufgabe
gemacht, das Werk von Dich-
terWilhelmLehmann (1882 -
1968) lebendig zu halten und
darüber hinaus junge Dichter
zu fördern. Lehmann, Schrift-
steller inEckernförde,schrieb
vor allem Naturlyrik. So liegt
es nahe, dass die Literaturge-
sellschaft alle zwei Jahre Lyri-
ker mit vergleichbarem Sujet
für ihre Preisvergabe wählt.
Allein der Titel eines der

Sandig-Bücher verdeutlicht,
warumsichdieJurymit ihrem
Werk befasste: „ – ich bin ein
FeldvollerRaps, versteckedie
Rehe und leuchte wie drei-
zehn Ölgemälde übereinan-
dergelegt.“
Die Lyrikerin ist zwar nahe

beidenTieren,gerndengefie-
derten.Jedochgibtesdakeine
naturnahen Betrachtungen.
Was da mit den Flügeln
schlägt und sich als „zwei-
stimmig singender Vogel“

zeigt, ist vielmehrdieNähezu
zwei vonmehreren Vorlieben
Sandigs: zum Fliegen und
zum Gesang. Ihre Musik
schließt dabei auch Rhyth-
mik, Geräusche, reinen Klang
ein.Ausgeschlossenistbeider
Lyrikerin wohl nichts, denn
ihren hörbaren Worten fügt
sie oft computerveränderte
Stimmen oder stark rhythmi-
sche Geräusche hinzu. Sie
singt und spricht dazu,
während die Technik zwei
ihrer übereinander gelegten
Stimmen addiert.
Dem Zuhören folgen

aufmerksames Wundern,
Spannungsreiches geschehen
lassen und schließlich eine
unkörperliche Leichtigkeit.
Ulrike Almut Sandig gibt

Anleitungen zum Schweben,
zum Fliegen. Überdies ver-
mittelt sie Märchenhaftes à la
Grimm, nicht ohne es mit
politisch Brisantem zu füllen.
Bei allem zeugt ihre überbor-
dende Wortwahl einerseits
von bestem Handwerk, and-
rerseitszaubertsieungedach-
te, unvergessliche Bilder,
fremdartige Vorstellungen –
gegenwartsnah, zukunftsge-
richtet und doch zeitlos.
Lyriker Jan Wagner, eben-

falls vielfach ausgezeichneter
Preisträger (unter anderem
der Eckernförder Literatur-
gesellschaft, 2009), hielt für
seine kongeniale Dichter-
Freundin eine beeindrucken-
de Laudatio.
SylviaMeisner-Zimmermann

Ausgezeichnet: Ulrike Almut Sandig und JanWagner. SMZ

Meerapfel bleibt an
Akademie-Spitze

Nachr ichten Opernpunk macabre

Wilhelm-Lehmann-Preis
für eine Anleitung zum Schweben

Ihr Leserreisen-Team berät Sie gern:
Telefon 0800 2050 7108 (gebührenfrei) · www.shz.de/leserreisen
E-Mail leserreisen@shz.de

Teneriffa
Im Schatten des Teide
Teneriffa ist ein ganzjähriges Reiseziel! Zwei Welt-
kulturerbe, ein Nationalpark und 42 Naturschutz-
gebiete sind nur einige der Schätze, die man auf
Teneriffa entdecken kann. Eindrucksvolle Kontraste
ergeben sich durch die Küsten des Atlantiks und
den höchsten Vulkan der Kanaren - den Pico de
Teide.

Inklusivleistungen:
- Haustürtransfer zum/vom Flughafen
- Flug von Hamburg nach Teneriffa & zurück
- Transfers laut Reiseverlauf
- 7 Nächte im 4-Sterne Hotel Puerto Palace
- Halbpension
- Umfangreiches Ausflugspaket mit Masca,
Garachico, Teide Nationalpark

- Deutsch sprechende Reiseleitung

Termin: 10.11.–17.11.2018

p.P./Doppelzimmer ab 1.099,- €
Einzelzimmerzuschlag 175,- €
Zusatzausflug Anaga-Gebirge p. P. 55,- €
Tagesausflug La Gomera p. P. 95,- €

Island
Auf der Jagd nach den Nordlichtern
Freuen Sie sich auf ein Abenteuer im Winter-
wunderland Island. Zahlreiche Höhepunkte stehen
bei dieser Reise auf dem Programm: das berühmte
Geysir-Gebiet, die Gletscherlagune, Wasserfälle
und vieles mehr. Sie haben die Möglichkeit, die
Nordlichter zu Gesicht zu bekommen.

Inklusivleistungen:
- Zug zum Flug 2. Klasse
- Direktflug von Hamburg nach Keflavik & zurück
- 5 Nächte in 3-Sterne-Hotels, 4x Frühstück,
2x Abendessen

- Highlights Islands: Geysir, Gullfoss, Thingvellier,
Gletscherlagune Jökulsarlon und Nationalpark Skaf-
tafell, Wasserfälle Skogafoss und Seljalandsfoss

- Deutsch sprechende Reiseleitung

Termin: 25.11.–30.11.2018

p.P./Doppelzimmer ab 1.199,- €
Einzelzimmerzuschlag 279,- €
Stadtrundfahrt Reykjavik p. P. 39,- €
Baden in der Blauen Lagune p. P. 65,- €
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